
also in der Jüngeren Vergangenheıt Physiker da.
Stephan Pfürtner ach befragt, welche Rolle oder Bedeutung S1e

der Ethik in ıhrem Fachgebiet zuerkännten, hät
ıhre Antwort mehrheiıtliıch ohl gelautet:Verantwortung der

Wıssenschaften: «Keıine! Physik un: FEthik haben miıteinander
nıchts mbl  =) Ethik 1St 1n der Physık überhaupt
nıcht relevant.» Diese Auffassung dürfte eınZu eıner tachbezogenen Gro(fsteil der Mitglieder ınnerhalb der «Scıenti1-Ethik fic cCommunıty» der Physık bıs heute teiılen.
les, Was s1e Berutsethik oder soz1ıaler FEthik in
ıhrem Bereich anerkennen würden, dürfte sıch
auf Arbeıitsdiszıplın, Fairne(ß gegenüber Mıtar-
beitern un: Forschungskollegen un: Ühnliches
beziehen, Was ıhre persönlıche Haltung angeht,
nıcht auf mehr

Worın sollte auch dieses «Mehr» bestehen”? DerZum Verlust ethischer Sprache ın der
gegenwärtıgen Wissenschaftskultur Gegenstandsbereich der Physik Aflt für Ethiık

wahrhalftıg doch keinen Raum:; in ıhm geht CS

ber die Möglichkeiten, FEthik 1im Bereich VO die Welt der «Physıika», «Masse unner-
Wıssenschaft siınnvoall DA Sprache bringen, D1e» SOWI1e die 1in ıhnen wirkenden Gesetze,
herrscht verbreitete Skepsıis. Im Zeıtalter der allentalls och deren Anwendung, nıchts
Wiıssenschaftsgläubigkeit hat diese Skepsis aut mehr Die Forschung auf diesem Gebiet hat
die öffentliche Sprache 1m allgemeınen wert- un: vorurteılsfreı erfolgen, SahıZ und
übergegriffen”. Der gesellschaftlıche Konsens iın Sar objektiv, TT tatsachengebunden. Die W[ -

Sachen ethischer Orıientierung oder Sar Bın- tende Sprache hat 1in ıhr überhaupt keinen Ge-
dung 1St weıtgehend verlorengegangen. Der genstand un: gehört deshalb auch nıcht ıhr.
Sınn- un: Orientierungsverlust ın den großen Was exemplarısch der Physık erortert wurde,
Subsystemen der modernen Gesellschaft 1n oilt entsprechend für die Naturwissenschaften
der Wıirtschaft un: Politik, 1mM Bildungswesen 1im allgemeıinen. Zwischen ıhrer Sprache und
un 1n der Technologie ZU Beispiel beweisen derjenigen der Ethik werden die Abstände 1M-
das Gesagte. hne deren FEthikverlust waren die ILCT größer. Das mMussen alle erfahren, die sıch
weltweiten Verstöße die Menschenrechte NEeUuU 1mM interdiszıplınären Gespräch AUS ıhren Je-
oder die Verteilungsgerechtigkeit mıt töd: weılıgen «wıissenschaftlichen Sprachgemeın-
lichen Folgen für Miıllionen VO Menschen be. schaften» heraus aufeinander ZUWaASCH. Denn Et
sonders der «Dritten Welt» nıcht STAaUSAaILLC hık hat CS VO jeher VO  3 ıhrem eigenen Gegen-
Wirklichkeit uNserer Epoche. standsbereıch her mMI1t un: Tadel, mıiıt der Be.

Der geradezu totale Beziehungsverlust Z7W1- zeichnung VO Gut und BOöse, also MIt wertender
schen Wissenschaften un: Ethik Aflt sıch CIH1- Sprache tun Vom Standpunkt moderner
tallıg Beispiel der Physık erläutern. In der Naturwissenschaftten AUuUsSs führt S1e, beziehungs-
neuzeıtlichen Entwicklung 1St die Physik Z welse tühren die, die S1e VCrFtFeLCH, überhaupt ke1:
Inbegriff der «exakten Wiıssenschaften» OL- wissenschaftliche Sprache. Deshalb erscheıint

eın wissenschaftlicher Dıiskurs zwischen diesenden In der Wertschätzung zahlreicher Fachkrei-
hatte s1e 1m vorıgen Jahrhundert die Erwar- Fachgebieten 1m eigentlichen Sınn nıcht mOg

tungen auf sıch SCZOSCIL, die ftrüher jenem eıl ıch L)as Dılemma 1St spatestens se1t dem «Wert-
urteilsstreit», ausgelöst durch Max Weber, offender Phiılosophie entgegengebracht wurde“, der

sıch mıt den Prinzıpien» uUNSCICS Se1ns, kundıg geworden‘”. Die Bemühungen der analy-
ıhren «ew1gen» un! «unveränderlıchen», «1N sıch tischen Ethik haben geze1gt, da{ß dıe ethische
notwendıgen» (esetzen beschäftigte: nämlıch Sprache nıcht einmal Streng den (Jesetzen der
definitiv «Yahrheit» können. Als Sprachlogik tolgt. FEthisch wahre Urteile lassen
«wahr» wurde wıederum ımmer mehr Z das sıch nıcht allein Aaus eıner recht angewandten ILS-
angesehen, Was als präazıs bewiesen galt, un: ZWar oik 1ableiten der verlangen jedenfalls ıhre eıgene
bewılesen durch Tatsachenkontrolle. Hätte InNnan Logik?
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Zum historischen Prozefs der Die totale Absonderung der Naturwissen-
Entfremdung schaften VO  e der «Philosophie» ber Natur, Welt

und Leben ate nıcht HON SSTG für die ere  9 SOIMN-
Die Kluft zwiıischen Ethik un Wıssenschaften dern auch für die Ethıik, die VO  - ıhrem Grunde
hat keineswegs ımmer bestanden. S1e hängt 1n ıh. her «Philosophie der Lebensprax1s» ISst, negatıve
DGI: Entstehung mıt der Entiremdung Folgen. («Philosophie» meınt dabe]l Jer auch die
MCIl, die sıch 1ın der euzeıt zwischen Religion Reflexion Aaus christlichem Glauben, also die
un: Wiıssenschaft vollzog. Der vieltältig VCI- «Theologie der Lebenspraxis»). WAar nımmt das
tlochtene Prozef(ß der gegenseıtigen Ausgliede- Reden VOTN Ethik SOWI1e die Verwendung des ethi-
rung annn jer nıcht 1m Einzelnen verfolgt WCI- schen Wortschatzes Z eıt nıcht 11UTr ZUG, SO111-

den Nur 7We1 Gesichtspunkte selen hervorge- dern auch gelegentlich höchst befremdliche Aus-
hoben Eiınmal hatte die Religi0n, institutionell ma{fße Dieser Umstand sollte jedoch nıcht
durch Kırche und Theologie KEtcH; der treien ber die öffentliche Bedeutungslosigkeit der
Entfaltung der Wiıssenschaften sröfßßste Hınder- FEthik hınwegtäuschen. VWer S1€e vertritt, ann
nNıSsSe ENISESCHNSYECSETZL. Der Name und das sıch leicht als «Narr Hof der Mächtigen» C1I-

Schicksal des Galıleo Galıle1 mOögen symboliısch
für das (Gemeınte stehen®. Zum anderen hatten

leben (Woltgang Huber)®
Ihr Achtungsschwund lıegt nıcht zuletzt dar-

die Wıssenschaften AaUuUs eigener Dynamık heraus d} da{ß ıhr Sınn und ıhre Bedeutung für das Le
eine Emanziıpatıon vollzogen, die den rüheren ben der Gesellschaft AaUusS$ dem Blick geraten sind
Ordnungs- und Sınndeutungsrahmen Dies wıederum hıng damıt USaIMNINECIN, da{ß sıch
Dadurch rwuchsen nıcht LL1UTr Chancen der rel- ıhre Inhalte angesichts des Beweisanspruchs der
heıit, sondern auch Getahren der persönlichen, exakten Wiıssenschaften als weitgehend unges!1-
gesellschattlıchen un: kulturellen Identität. Da{fß chert erwıesen. Die tradıtionelle Basıs der Ethik
sıch auch die Wissenschaftsorganisation den 1n ullserer Kultur, der Gottesglaube, WAar mMI1t der
Uniıiversitäten veränderte, INas vielen L1UTr als Säkularıisation als gemeınsam anerkannte und
randständiges Ergebnis erscheıinen. Nehmen WIr verbindliche Grundlage enttallen. Zahlreiche
erneut das Beispiel der Physık. Bildlich SCSDI O: sıttlıche Ordnungen, angefangen VO  ! der

Famılien- und Sexualmoral bıs hın denen deschen hatte diese sıch se1ıt dem 18 Jahrhundert
W1e eın Schmetterling AaUus dem Kokon iıhres Lar- Rechtswesens, der Wirtschaft un den Lehren
vendaseıins befreıit. Ihren Kokon ıldete die «Na- VO gerechten Krıeg den Völkern erschie-
turphilosophie», dem s1e fest eingegliedert WATrL. 9140 Iragwürdıg oder geradezu beliebig jeweıls
Phiılosophie ZA10e Natur wollte S1€e nıcht mehr le1: den kulturellen TIradıtionen der den Interessen
Sten, wollte nıcht eıl eıner umfassenden Welt: der polıtisch Mächtigen verpilichtet. Es sah
und Lebensphilosophie bleiben, WI1e S1e se1lt der und sıeht für viele auch heute och dUus, als
hellenistischen Antiıke konzipiert WATL. S1e wollte ob Ethik überhaupt nıchts Festes als Grundlage
keinen Sınn- und Wertfragen der «Physıs» der und Erkenntnisinhalt vorzuweılsen habe
des «Phyein», des lebendigen Wachstums, beant- Der öffentliche und wissenschaftliche Bedeu-
OMeN ber WAas wollte S1e dann? tungsschwund der Ethik spiegelt sıch in ıhrem

Nun, ıhre Leistungen sınd u1ls inzwıschen hın- Platz wiıeder, den S1e ın der Fächerorganisation
reichend VOT Augen Man annn sS1e als Triumphe UNSCTYEN Unıversitäten der anderweıtıgen och-
des menschlichen Geılstes bezeichnen. Was 1St schulen einnımMmMt. Außerhalb der theologı-

schen Fachbereiche oder Fakultäten 1Dt CS 1nu1lls durch ıhre Forschungen iınzwischen nıcht Al
les möglıch geworden: eın Vorstofß 1n den Mıkro- der Bundesrepublık Deutschland aum eınen
kosmos W1€e in den Makrokosmos, 1n die Mıkro Lehrstuhl, der ausdrücklic und vollumtänglich
biologie bıs 1n das Weltall, 1n eiınem bıs dahın der FErthik gew1ıdmet ware. Das besagt nıcht, da{fß

Wissenschaftler verschiedener anderer VOTF-gekannten Ausma(fß. Die wertfreie Forschung 1n
ihrer Konzentration auf den ıhr eigenen egen- nehmlich geisteswissenschaftlicher Gebiete
standsbereıch, autf ıhren Sektor der Wıirklıich- sıch nıcht MmMI1t ethischen Problemen oder der
keit, also als «sektor1al» betriebene Wissenschaft praktiıschen Philosophie beschäftigten. Wenn S1e
mıiıt iıhrer methodischen Begrenzung CS jedoch LUN, geschieht das AUS ıhrem eigenen
hatte diese Trıumphe ermöglıcht. Was blieb Je- Impuls, manchmal AUS persönlichem Engage-

MmMent Rande ıhrer Fachforschung, 1ın Einzel-doch dabei auf der Strecke?
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Iragen oder auch systematisch, aber eben doch liche Sprache geführt werde. ISt «die CGemeiın-
aus eigenem Antrieb, nıcht aufgrund instıtutlo- schaft in diesen Dıngen schafft das Haus unddennellen Auftrags. Welchen Aufwand betreıibt da: Staat»“ Wohlgemerkt, schafft! hne S1e 1sSt dasdie derzeıitige Gesellschaft mıt ökonomi- Beıieinander 1m «O1kos» und in der «POHS» eınschen Miıtteln, intellektuellem Potential der bloßes Neben-, ne1ın, ein heimliches der offenesmıiıt personeller Ausstattung in dem, WAas sekto- Gegeneinander. Sodann geht C555 einvernehm-rıal Zur Bewältigung un:! Entfaltung unseres Le- liche Sprache! Wo der Wortschatz des Ethischenbens gehört? Und Was S$1e eın, ıhre Er- korrumpiert oder manıpuliert wırd, pervertiertkenntnis un ıhre eigenen Verhaltensweisen autf INan das politische (GGemeılınwesen. Polıitische De.dem Gebiet entfalten, die das personale un: INAaSOSCN haben allen Zeıten versucht, diesendas soz1ale Ethos der Menschen betreffen? Wortschatz 1n ıhrem Sınn au  en «Meıne

Wıe sehr Ethik angesichts des ungeheueren Ehre heißt Treue», War der Wahlspruch der S55Kräfteaufwands in Wırtschaft und Technik, in iıne derartige Aushöhlung der Sprache War
Politik und Wıssenschaften margınalısıiert Ist, Lrem WwW1e€e das NS-Regime selbst, aber CS g1bt auch
wırd GerSst 1mM historischen Vergleich deutlich. ın der polıtischen Gegenwart die Versuche SCDenn ber 2000 Jahre hinweg WAar das 1ın unserer zielter Begritfsperversionen.öffentlichen Kultur anders, jedenfalls 1n ıhren Weil ohne grundlegende Verbundenheit 1mM
großen Epochen. Als mıt Arıstoteles erstmals ın Ethos und hne klare Sprache 1mM Wortschatz des
unNnserer Wissenschaftsgeschichte WI1e e1l- Ethischen eın politisches (Gemelnwesen weder

Fächeraufteilung eınsetzte, also die «Physika» entstehen och Bestand haben kann, deshalb riet
VO den «Metaphysika», die «Psychologie» un Arıstoteles den Politikern auch sehr, auf die
die «Tierkunde», die Logik un: (GGeometrie Sache der Ethik bedacht seın  12 un: bestand
u gesondert voneınander untersucht WUrFr- darauf, dafß die Reflexionen ber Politik nıcht
den, also Wiıssenschattgebiete Je ach den spezif1- VOIN denen der Ethik gelöst och Ethik hne CNH-schen Gegenstandsbereichen und ıhren Er- SUC BeziehungZ und glücklichen Leben
kenntnismethoden entstanden, da bıldete die > 1im GemelLnwesen bedacht werden annn  15 Es
stematische Reflexion den sınngebenden 190e sollte erst eıne Angelegenheit der euzeıt WEeT-
benszielen des Menschen, den sıttlıchen den, die gegenseıt1ige Verwiesenheıit VO Ethik
Grundhaltungen, AaUusSs denen heraus die Ziele und Politik VEISCSSCH, Moral Z Privatsache

werden konnten oder mulßten, und machen und iın Konsequenz das
den rechten Verhaltensweisen einen fundamen- Staatswesen AaUuUs den ınneren Verbindlichkeiten
talen Bestandte:il des Fächerkanons. Arıstoteles gegenüber Humanıtät und Moralıtät lösen.
selbst hat uns bekanntlich dre1 Ethiken Theodor Adorno hat die menschenverach-
hinterlassen”, sS1e spiegeln schon rein außerlich tende Politik des NS-Staates auf dem Hınter-
die Beachtung wıeder, die der Themenkreis 1m osrund dieser Absonderungen durchleuchtet und
Lykaion, der VO ıhm gegründeten un:! geleıte- autf die Notwendigkeit einer Verhältnisbe-
ten Biıldungsstätte, fand Entsprechendes 1St VO stımmung VO  a Politik und Ethik verwiesen  14  Z
der Akademie Platons Diese Gewich- uch die Wiıssenschaftspolitik oder die Forde-
Lung hat das Lehr. un Forschungswesen der An- runs 1St damıt gemeınt, 1mM Rahmen des IM-tike un: des Miıttelalters bıs 1in die euzeıt hın. ten Wıssenschaftsprozesses die ethische Dımen-
eın bestimmt. S10N desselben iın eiınem ımmer kritischen

Prozefß begleiten.
ber nıcht 1Ur der politische Abgrund, 1n denEthik bonstituiert (18EMeEiINWweseEN der Faschismus die Welt führte, welst aut die VOCI-

Eın entscheidender Grund dafür 1St in der Eın- hängnisvollen Auswirkungen hın, ın die e
sıcht ber die Bedeutung suchen, die FEthik me1lnwesen hne Beachtung der Ethik geraten.für jedes (Gemelnwesen hat; jedenfalls ach Autf:- Der Eklat der Weltgeschichte, den die Namen
fassung jener Epochen. Wahre Gemeinsamkeiıit Hıroshima un Nagasakı symbolisch bezeich-
(«koinonia») sowohl 1mM Haus als auch 1mM Staat NECN, sıgnalısiert die Weltbedrohung VON eıner
kommt Arıstoteles 1n der Politeta}  Ö erst anderen Seıte, die Ethik-Vergessenheit 1mM CGan
dadurch zustande, da{ß ber das, Was Recht un Zzen menschlichen Entdeckungs- und Gestal-
Unrecht, Was Gut un OSse ISt, eine einvernehm- tungsdranges mMı1ıt sıch bringen kann, Ja, bringen
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mufß Die Folgewirkungen der exaktesten Wıs. Ehe und Sexualıtät, dem Eigentum ü VCI-

senschaft, der Physık, brachten dieser UWUHSECHGT: knüpft, der S1e 1STt überhaupt suspekt geworden.
Welt eın Ausmafß VO Bedrohung, das uns bıs da- Gleichwohl macht sıch auch 1er eın Wandel be
hın völlig unbekannt WAar. Naturwissenschaften merkbar. Nur 7We] Sprachzusammenhängen
außerhalb eıner Philosophie der Natur und ıh se1l gezelgt, da{fß sıch 1im Beziehungsteld zwıischen
G1 Lebensbestimmung für Mensch un:! Welt Ethik und Wıssenschaftten eın Bewußlßtsein
betreiben, erwıes sıch in sektorialer Konzentra- mıiıt entsprechenden Gewißheiten un: ıhren
t1on als ungeahnte raft ZAUe Weltentdeckung sprachlichen Vermittlungen herausbilden. Der
un: zugleich als tolgenschwere Betriebsblind- Sprachkontext tindet sıch 1n eiınem rund:
eıt der operationellen Vernuntt. SaTZ, der zweıte 1n der Wortverwendung VO

«Verantwortung» SOWIle 1ın der Verbindung, die
soeben ın der ede VO  —_ der «Verantwortung derWissenschaften entdecken ıhre öffentliche

Verantwortung zwrieder Suche ach Wıssenschaften» gebraucht wurde.
ethischer Sprache Der Grundsatz lautet: Wır dürten nıcht alles

vum, Was WIr können. Die Aussage klingt gerade-
IDIEG derzeıt ertahrene Weltbedrohung hat aufge- trıvıial. ber s1e 1ST auf dem Hintergrund eıner
schreckt. Es scheıint, WIr sınd ın eiıne CUEG Phase Epoche sehen, die AUS ıhrem Wissenschafts-
der Besinnung auf die öffentliche Verantwor- und Technologieglauben heraus von der Ulusion
Lung der Wissenschaften Die gefahrvol- der begrenzten Machbarkeit 1n Industrie un
len Folgewirkungen, die S1e für die Menschheıt Technık ebt Alleın dıe Ökologiekrise bringt
eingeleitet haben un für ıhre Zukunft weıter ımmer welteren Kreisen ZU Bewulßßtseıin, da{fß
auslösen können, sınd offenkundig CWOTL- diese Ulusion lebensgefährlıch für d1e Zukunft

der Menschheıit werden annn Das, Was WIr tunden Als herausragende Gebiete waren die Che
mile, die Biowissenschaften, die Atomphysık und können, wiırd In Wissenschaft und Jechnologie AUS

die Mikroelektronik MIt denen auf ıhnen auf: iıhren jeweılıgen Sachbereichen entwickelt. Woher
bauenden Technologien ME Aber begründet siıch das, TWAa IDLV dürfen oder nıcht

Autschlufßreicherweise 1St diese Phase iın erster dürfen® Otftenbar sınd dıe Kriterien dafür nıcht
Linıe durch Physıker eröffnet worden. Eınsteın, eintach AaUuUs dem heraus entnehmen, Was WIr
Oppenheimer, arl Fr VOI Weizsäcker mOögen können, also nıcht allein AaUS den einzelnen
tür viele nachdenklich gewordene AaUS der «Sc1en- Wissenschafts- und Technikgebieten mıt ıhrer e1-
tific communıty» stehen. SO sehr sıch die WeTrt- Entwicklungsdynamık und der miıt ıhnen
treie Forschung 1mM sektorialen Feld methodisch befafßten instrumentellen Vernunft. Vielmehr
als richtig erwıesen hatte, die Abkoppelung VO  e 1ST eıne Orıientierung gefordert, die diese Gebiete
einer umftassenderen Verantwortung AUus wel ın elıne umtassendere Antwortpilicht stellt.
cher Lebensphilosophie, relıg1ösen der polıiti- Selbst polıtische Kriterien können nıcht letzte
schen Eıinstellung auch immer ze1igt sıch als Ma{(istäbe dafür anbietens. Damıiıt sınd WIr be1
iußerst fragwürdig un gefährlich. Eın der Sache und Aufgabe der Ethik 1n ıhrer persOn-
ethisches Bewulßtsein beginnt sıch herauszubil- lıchen und soz1alen Bestımmung.
den Dieser Prozefß hängt nıcht zuletzt miıt den Der scheinbar karge oder 2700 trivıal klın
drei großen Krisenbereichen der Gegenwart und gende Grundsatz bringt eınen mafßgeblichen In-
der unmıttelbar VOTr uns stehenden Zukunft halt menschlichen Ethos AA sprachlichen Aus-
Samnı men Mıt den Konflikten aufgrund weltwel- druck Das Dürfen zird näamlıch V“O Wohl des

Menschen, und Zr aller Menschen, D“O  S ıhrenter soz1aler Ungerechtigkeıit, mI1t der Weltfrie-
densbedrohung und der ebenso weltweıten Oko. grundlegenden Rechten auf Leben als Menschen he.
logiekrise. stımmt. Wissenschaft und Technik richten sıch

auf partielle Wirklichkeitsbereiche. S1e mussenDer Verlust glaubwürdiger ethischer Sprache
der Menschen wiıllen nıcht als Selbstzweckın den Wissenschaften SOWI1e 1n der Offentlich-

eıt 1mM allgemeinen hat och annn eıne adäqua- wıirksam werden. Dıie sıttlıche Vernunft hat das
Ausdrucksmöglichkeıit tür das eCue Bewulßt- Wohl des Menschen Z Ma(stab des

se1ın tfinden lassen. Di1e herkömmliche Moral Handelns machen. LDas «BaNZC Wohl» 1St ke1:
sprache 1St weitgehend dem Priıvaten oder den NCSWCZ>S L1UT als quantıtatıve Größe, et wa 1im
persönlıchen Nahbereichen Ww1e der Famılıie, der Hıinblick auf alle Menschen un:! ıhre Teilnahme
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aran verstehen, sondern auch als qualitative ZUNg VO  — Wissenschaft un: Technologie Zu

Bestimmung. Es geht nıcht TG darum, dafß den Thema wırd
Menschen die biologische Lebensgrundlage
sıchern lSt, sondern auch, da{ß S1Ee Jetzt und iın Zu- Sozialethische Urteilsbildung durchkunft menschlıch, 1n Frieden un: Freıiheıit, le. interdisziplindren Diskursben können un: den Kulturauftrag ıhrer Welt BC-
genüber ertüllen. Mıt dem Verantwortungsbegriff berühren WIr

Dafß 6S iın unserer Lebenspraxis letzt- den zweıten Sprachkontext 1n der Entwicklung
ıch den Menschen un: dabe]l den SaNZCH des gegenwärtigen ethischen Wortschatzes. In
Menschen 1mM Rahmen se1iner Welt, se1nes «O1- iıhm erhält dieser Begriff eıne zunehmend Lra-
kos» geht, un da{ß Fthik dieses sınngebende Ziel gende Bedeutung. Ausführlicheres Zur derzeiti-
ımmer wıeder geltend machen habe, 1St in CIl Sprachgeschichte 1St 1er nıcht mehr mMOÖg-
serer Denkgeschichte früh aufgedeckt. Arıstote- lich”®, Hınweıse mussen reichen. Erstaunlich 1St
les hat das umtassende Lebenswohl «FEuda1ımo- die Ausdehnung, dıie der Begriff «Verantwor-
n1ıa» SCNANNLT. Auf S1e bedacht se1n, se1l der e1- LunNng» umgangssprachlıch gefunden hat Dieses
SCHNC Aufgaben- un: Gegenstandsbereich der Phänomen trıtt erst in den etzten Jahrzehnten,
Ethik Die sıttlıche Vernuntft habe das »LOLfum 1mM deutschsprachıigen Raum jedenfalls, auf un:
ene vıvere», das «Insgesamt gul eben» der Men:- kennzeichnet eınen aufschlußreichen Wandel
schen ZUu kritischen Urteilsprinzıip, formulier- des sıttlıchen Bewußtseins  1  n Denn 1n der ede

Thomas VO  e Aquın 1n seiner Klugheıits- VO «Verantwortung» werden zweiıtellos ethı1-
lehre?!®. Die biblische «Lebensphilosophie» hat sche, WEn nıcht rel1g1Ööse Qualitäten e1IN-
diese übergreitende Diımension der Ethik auf e1l- bezogen, also tachbezogene Perspektiven eut-
SCHNC Weise hervorgehoben. Der Begriff «Scha- ıch überschritten. Georg Pıcht hat deshalb autf
lom» spricht s1e z  9 auch die «Gerechtigkeıit (7JOt- den unabgrenzbaren Bedeutungsgehalt VO  - «Ver-
» Jahwe als der Herr der SaNZeCIN Schöpfung aNtwWwOrLUNg>» verwıesen Wenn VOIl Verant-
un: aller Völker wıdersteht allen, die sıch aut wortung geredet wiırd, hat dıe Sprache eınen Be.
Kosten anderer großmachen der das eigentliche ZUS Z sıttlıchen Bestiımmung der Handelnden,
Leben in irgendeinem Teilbereich suchen iın auch dort, N nıcht ausdrücklich DESARLT wiırd
der «Gerechtigkeit (sottes». Macht- oder Hab Selbst der Mi(ßbrauch des Begriftfs durch se1ne
o1er, Unterdrückung VO  a Wıtwen un: Waısen, Verdrehung oder Banalisierung ÜAndert AaAa
Fremden:- oder Sal Bruderhafß sınd Ausdrucks- nıchts.
formen isolierter un isolierender Exı1istenz- Man annn das den beiden Hauptbeziehun-
durchsetzung, sınd Absonderungen VO umfas- SCmHl durchdeklinieren, dıe semantiısch 1mM Verant-
senden Lebenswillen Jahwes” un: als solche wortungsbegriff enthalten sind, der «Verant-
Unrecht oder Sünde wortung für D und der «Verantwortung

Dieser Erörterungsbogen sol] keineswegs das VOT S D Der letztere verwelst autf se1ine sprachhıi-
wiıssenschaftliche und technısche Bemühen der storische Herkunft 1mM Mıttelhochdeutschen,
Menschheit als solche verteufeln oder S1€e als PTO- nämlıich auf den Rechtsbereich. FEın Angeklagter
metheischen Frevel hinstellen, auch nıcht das der se1n Fürsprecher hatte «VOTI>» dem Gerichts-

forum ede und Antwort stehen. Aber, W1€der euzelıt. Dazu sınd die segensreichen Aus-
wırkungen unverkennbar. Gleichwohl VCI- DESaAQT, der Begriff überschreıtet längst diese Be.
langt die nıcht wenıger offenkundiıge Weltbedro- deutungsgrenze. In unNnserer wertpluralen Gesell-
hung, wıssenschaftliches und techniısches KOön- schaft 1ibt CS sehr unterschiedliche Auffassun-
nen TICU ın Eınklang MIt dem Dürften bringen. SCH darüber, welches Forum als das letzthıin
Das aber heiflßt nıcht mehr un: nıcht wen1ger, als mafßßigebliche gelten hat Ö1e lassen sıch auf re1l
S$1e dem Wohl der Menschen und dieses Planeten Bedeutungsbeziehungen zurückführen, nam-
zuzuordnen, gegebenentalls also auch ıhre Aus- iıch als Verantwortung VOT dem eigenen Gew1l1s-
uferung beschränken. Wır sınd in die (Ge- SCI1, VOT der mıtmenschlichen Welt und Ge-
schichtsphase eingetreten, i der sıch der sekto- schichte und VOT Gott“!. Wenn 1n der heutigen
riale Fortschritt jeden Preıs als menschheıts- Gesellschaft der letztgenannte ezug nıcht eıne
bedrohende Unvernuntft erweIlst. Wır sınd ın allgemeıne Konsensbasıs hat, mussen doch
den Abschnitt gelangt, in dem die Selbstbegren- auch die beiden anderen als Anspruch des
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menschlichen Ethos verstanden werden, ll interdiszıplinäres Seminar veranstaltet, lar
mMan s$1e nıcht ıhres entscheidenden Bedeutungs- heit darüber gewinnen, ob die zıvile Nutzung
kerns berauben. der Kernenergıe och verantwortfen 1St oder

Das wırd nıcht zuletzt 1n der Negativsprache nıcht. Den Anstof(fß dazu yaben Kollegen AUS$ dem
deutlıich. FEın verantwortungsloser Mensch Fachbereich Physık, 1aber 65 zeigte sıch natürlich
se1ın, verantwortungslos gehandelt haben sofort, da Nuklearmediziner und Humangene-
oder handeln, gehört 1im heutigen Sprachge- tiker ebenso W1e€e Jurısten, Politologen, Wırt-
brauch den schärfsten Abqualıifikationen. schaftswissenschaftler, Geologen und Chem\:
Gleichzeıitig ze1igt diese Wortverwendung, da{fß ker, Philosophen, Soz1alwissenschaftler un
die gesellschaftliche Dımensıion menschlichen Theologen gefordert Die Beteiligten ka-
Ethos NEeUu 1NSs sıttliıche Bewulfstsein und die eth1- INEeN ach eingehender Erörterung der Sachfra-
sche Sprache gekommen ISt Verantwortung 1St SCH einem deutlichen Ergebnis, das S1e der
ımmer ın ırgendeiner Oorm als «Verantwortung Hessischen Landesregierung und allen 1m Land-
tür D gedacht, und ZWalr nıcht NUur für dieses Lag Parteien zukommen ließen. Der
oder Jjenes Handeln, sondern ımmer auch für mafßgebliche Satz daraus lautet: «Der weıtere
Menschen oder Aufgabenbereiche: Für die e1ge- Eınsatz der Kernkrafttechnologie 1St nıcht

verantworten >>
23Famılıie oder den Betrieb, tür die eigenen Kın-

der oder dıe, die einem V} Amts CI- Beachtlich 1St zunächst der Inhalt der Urteils-
sind, für die Freundın oder den Freund, für tindung, auf ıhn hıer näher einzugehen, mu{l

den Staat, die Kırche oder die Umwelt. Di1e «Un- AaUus$s Raummangel leider unterbleiben**. Hervor-
abgrenzbarkeıt» der Verantwortung meılnt zuheben 1St sodann 1aber der interdiszıplınäre
mıt, da{ß weder das geltende (jesetz und Recht Weg, durch den eben dieses Urteil entstand. Die
och polıtische Zielsetzungen der Autfgaben, Komplexıtät der Sachfragen, die geklärt werden
noch der tachwissenschafttliche Auftrag alleın mu(ßten, machte die Einbeziehung der Fachdis-
abgrenzen, Was der Rıchter, der Politiker oder zıplınen unerläfßlich. Und schließlich sollte be
der Wiıssenschaftler jeweıls vera  ten ha-; merkt werden, da{ß die Vertreter der verschiede-
ben das \Wovor» un: das <Wofür» der Verant- LECN Wıssenschaftszweige mıiıt der Verwendung
wortung ereiten ber die Grenzen ıhrer FEinzel- des Verantwortungsbegritfs ıhr Endergebnis In
gebiete hinaus, auch WenNn deren sorgfältige eıne Aussage talßsten, die nıcht zuletzt eınen ethi-
Wahrnehmung allem zugrunde legen Ist; S1e schen Anspruch alle Verantwortungstrager
zielen auf d1e ethische Qualität allen menschlıi- enthielt.
chen Handelns. Ethik aber ISt, Ww1e ausgeführt““, Was Beispiel der zıvilen Kernenergie-Nut-

autf das Wohl des menschlichen Lebens als ZUNg erortert wurde, lıeße sıch anderen Pro-
(3anzes inmıiıtten se1iner Welt bezogen un VeCeI - blemfeldern der Polıitıik, der Wırtschaft, dem
bietet, die Praxıs exk]lusıv VO  - Partialbedürtfnis- Gesundheıitswesen, der Technologie +
SC oder sektorialen Lebensteldern bestimmen Ühnlich aufzeigen. Die Angewilesenheıit auf inter-

lassen. dıszıplınären Austausch be1 der ethischen Ur-
Damıiıt wırd treilıch Nu auch tür die FEthıik teilsbildung, be1 der CS zugleich grundlegen-

deutlich, da{(ß deren einseıt1ıge Betonung als Indı- de ragen uNseTrTecsSs Zusammenlebens un uUuNseres

vidualethıik eın gründlıcher Irrweg WAar. Wei] der Überlebens geht, tührt och eınmal dem be.
Mensch eın gesellschafttliches Wesen ISt, 1St auch reıits angesprochenen Defizıt der Wissenschafts-
se1n Ethos AUS seinem Bezug 2A0 «Soc1etas» kultur.

bedenken und verwirklıichen, also als
7z1ale Ethik Gleichzeitig wırd deutlıch, da{fß Faébbezogene Ethik erforderlichralwissenschaftliche Forschung un Theorien-
bildung SOWl1e konkrete sıttliıche Urteilsfindung In der modernen Gesellschatt 1St der Fortschritt
aut interdiszıplinären Austausch angewlesen 1ın Wissenschaften und Technologie nıcht and
sınd Man annn Z BeweiIıs dafür geradezu be 1ın and mıt der Entwicklung des siıttliıchen Auft:-
lıebige Problemfelder herausgreiften. Als Ischer- der Menschheıt einhergegangen. Eın
nobyl Z Mahnzeichen der Weltöffentlichkeit Grund dafür annn mMI1t Fug und Recht darın SC
vgeworden WAarl, haben Marburger Wissenschaft- sucht werden, da{fß den zentralen Bıldungsein-
ler 1m Wıntersemester 986/87 und S78 eın richtungen dieser Gesellschaft Fthik 1n Lehre
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und Forschung weıtgehend den and SC WEn ein neuralgischer Punkt Denn WeNn Ethik
drängt wurde. Das gilt ZUuU mındesten für die geltend machen hat, dafß WIr CLWAS, Was WIr
westeuropäıischen Länder. Diıe Wissenschaftsor- iun könnten, nıcht tun dürfen, wırd CS aus gesell-ganısatıon der Hochschulen und Universıitäten schaftlicher Verantwortung ırgendwann e1IN-
der Bundesrepublik Deutschland U Beispiel mal auch die Notwendigkeit der Selbstbegren-o1bt der Ethik als Fach 1Ur 1ın der Theologie ZUNg VO Wıssenschaft un Technologie geben.Raum Das 1ST 1m übrigen Westeuropa aum Heifst das jedoch, dafß der «professionalisierteanders, die Nıederlande vielleicht IN- Ethiker» 1ın diesen Vorgängen den Fachforschern
INe  3 Als die «Socıetas ethica», eıne Gesellschaft als Kontrolleur der Weisungsbefugter NMN-s e d a A A i e ea A für Hochschullehrer, die mıiıt Ethik befafßt sind, überzutreten un: ıhnen ıhr «Nıcht-Dürfen»
1971 die Universıitäten 1n Westeuropa eın zumahnen hätte?
Schreiben richtete“ und damıt eıne Inıtiatıve ine derartıge Rollenverteilung 1St klar abzu-
Zur Behebung des Mangels ergriff, blieb ıhr Vor- lehnen. Voraussetzung tür alle Urteilsbildung 1n
stofß guL W1e€e ohne Resonanz. Konfliktfragen des soz1ıalen Ethos 1St der freıe Öf-

Symptomatisch für das tehlende Problembe- fentliche Diskurs. Wıe dieser 1m Näheren konti-
wuftsein in dieser Sache dürfte eıne Entsche:i- nujerlich un:! systematısch stattzufinden hat,
dung des Schweizer Natıionaltonds 1973 se1n. mülfißte gerade VON den Instituten inner-
Seinerzeit wurde VO  e} Professoren der Medizin:z1- halb der einzelnen Fachgebiete erst erprobt WT -

schen, der Jurıistischen un der Evangelısch-The- den Die eventuell antallende Selbstbegrenzungologischen Fakultät ern miıt meıner Beteili- eınes Forschungszweiges MUu iın erster Linıe
sgung eın Projekt beantragt, das der Grundlagen- Aufgabe der Jjeweılıgen «sclentiıfic communıty»torschung für medizinısche Ethik iın ulnllserer plu: bleiben. Dieser be] iıhrer eigenen Urteilsbildungralistischen Gesellschaft galt. Der ntrag wurde als Reflexions- und Gesprächspartner Z Verfü-
abgelehnt“. Inzwischen hat die rapıde Weıter- SUunNngs stehen, dürfte die Aufgabe des
entwicklung n der Medizin, angefangen VO  — der «Iachbezogenen Ethikers» se1n. ıne Zzweıte Be
Gentechnologie und Humangenetik ber die I stımmung ware die systematısche Bearbeitungvitro-Fertilisation bıs hın A Umgang MmMI1t jener ethischen Probleme, die den jeweılıgen Be-
AIDS die Dringlichkeit des Problem- un: Kon:- rutsstand angehen, also den Pädagogen der den
tliktbereiches wahrhaftig hiınreichend erwıesen. Arzt, den Soz1ialarbeiter der den Richter ZU
ber S 1St natürliıch nıcht ur die Medizın, die Beispiel.

1m Proze{(ß ıhrer Forschung un Technologie- Die Klärung der antallenden ragen eintach
Entwicklung ımmer eCuc menschliche Proble- dem moralıschen «Common CMNSC>» jedes einzel-

aufgeworfen hat un: damıt eıne kontinuierli- nNenNn Forschers der Berufsträgers überlassen,
che Begleitung des (sozıal-jethischen Diskurses mMu als unzureichender der naıver Wegbedürfte. In den Erziehungs- un: Rechtswissen- bezeichnet werden. Die ıhm zugrunde liegende
schaften, 1ın den Wıiırtschafts- un:! Soz1alwiıssen- Aufassung, da{ß Moral ebenso WI1€e Relıgion Prı-
schaiften, ın den Politik- un! verschıiedenen Na- vatsache sel, hat die bisher angesprochene Man-
turwıssenschaften lıegt die Notwendigkeit eıner

schaffen.
gelsituation in der Wıssenschaftsorganisation C

tachbezogenen Ethik ebenso auf der and In
welchen Fachfeldern 1St der Zusammenhang der Für die tachbezogene Ethik den Hochschu-
allgemeın menschlichen der gesellschaftliıchen len der Uniiversıitäten wırd eın Doppelstudium
Verantwortung denn überhaupt völlıg ZU- un: danach die interdiszıplinäre Weiterftfor-
klammern? schung unerläßlich se1n. Ich halte CS dabe] für

Be1 der Bemühung, das wissenschaftsorganisa- den besten Eınstieg, wenn Kräfte Aaus den Jeweili-
toriısche Defizit den Hochschulen behe. SCnHh Fachgebieten heraus sıch der ethischen Pro-

blematık ıhrer Fächer zuwenden un! S1e inben, MU: anderem die Befürchtung ANSC-
SaNSCH werden, die AUSs der Frage entsteht, ob miıt SCIMN Kontakt MIt der eigenen wissenschaftlichen
der Institutionalisierung der Fthik innerhalb Sprachgemeinschaft ach erfolgtem Doppelstu-
der einzelnen Fachgebiete nıcht deren Polıitisie- dium des Faches Ethik bearbeıiten. Der UL
rung oder anderweıtıige iıdeologische Vertfrem- kehrte Weg, nämlıch da{ß VO dem letzteren AaUs-

dung bevorsteht. In der Folge davon wUur: de die wırd un: dann eıne Spezialisierung für
staatlıche Kontrolle drohen. hne 7 weıtel lıegt eınes der Gebiete der Natur- oder (ze1isteswI1issen-
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schaften erfolgt, Warc freilich auch gangbar Hıer SCI15 Forschung und Theoriebildung SySteMAa-
wiederum WAarce fordern, da{ß der/die Betref- tisch entfalten und dafür auch die ENTISPFE-
tende wirklich ZU Insıder des jeweılıgen Wıs- chenden Miıttel aufzubringen Die fachgerecht
senschaftsgebietes wırd und kontinurlerlich reflektierte Verantwortung

Miıt diesem Plädoyer ı1ST auch das ZULT: eıt WEeIL- der einzelnen Wıssenschafts- un: Technologie-
gehend wirksame Modell korrigiert nämlıch die gebiete WATe CiMNE anderen Aufgaben, die
Problemlösungen AdUus dem grofßen Themenkreis dabej antallen Nur auf diesem Weg können WILr
«Ethik und Gesellschaft» JC ach Bedart VO hoffen, da{fß WITLr Balance zwıschen
Theologen oder den Kırchen abzufragen Nıcht Freiheit und Selbstbegrenzung der Wissenschaf-
als ob diese Aaus ıhrer Ööffentlichen Verantwor- ten kommen, dıe VO  e eben den jeweilıgen «SCIC

Lung der Sache entlassen oder AaUS dem Öffentli- titic NIt1  » gesellschattspolıtisch wirk-
chen Dıiskurs ausgeklammert werden sollten! Sa miıtgetragen wırd Vielleicht gelingt es Aı
ber E1 säkular sıch verstehende Gesellschaft auch Lebensphilosophie der «Cion-
1ST 6S sıch schuldıg, vemäfßs iıhrer wertplural V1vlalıty» Geltung verschaffen die dem
sSamMENGESELIZIEN Bürgerschaft das sıttliıche Wırtschafts- und Technologie-Wachstum JE-
Selbstverständnıis iıhres polıtischen (semeınwe- den Preıis endlich Einhalt gebietet“”.

Wilhelm Weischedel hat daher SC1IIM1CIN Entwurt IS Niıkomachische Ethik Becker / G1gon
Fthik für unNnsere Epoche den Titel «Skeptische Fthık»
(Frankfurt ; BESECLZT. —Z Die ethische Skepsı1s heute Arıistoteles Politik I 1259 18

11 AaQO 18hängt nıcht zuletzt MIL der Krise der FEthik überhaupt, und
Z WAalT VE allem MIt ihrer wıissenschaftstheoretischen Grund- 12 Arıstoteles, Nık Eth 113 7 {t
legung, Vgl AaZu dem Diskussions- 165 AaQ 1094a D7 Weıteres AaZu be1 Stephan
band Theorietechnik und Moral Hyg VO'  — Nıklas Luhmann Pfürtner, Di1e Entfaltung des hellenistischen Ethik Paradıg-

Stephan Pfürtner Frankfurt Meın Beıtrag
iıschen Geschichte
[Nas durch Aristoteles In Ders (Hg.) der CUTODa-

Bddarın 1/6 267 Zur wissenschaftstheoretischen Begrün- I! Kap (Stuttgart/ Ber-
dung der Moral Ebenso gilt die beachtliche Studie VO  . 'olf- lın/Köln/ Maınz 1988
Bang Bender, Ethische Urteilsbildung (Stuttgart / Ber- Theodor Adorno Mınıma Moralıa Retflexionen
lın/Köln/Maınz 1988 dem Thema der verschiedenen Be- Aaus dem beschädıgten Leben Frankfurt 1952/1973)
gründungsmodelle der FEthik 15 Vel Nık Eth ] Buch Pfürtner 2a0 (Anm 13)

Christian Link/Hans oachım Manl Physık In 53
Der Dialog zwiıischen Theologie un!: Naturwissenschaft Thomas Aquın (Summa theologica 1{1 11{ 4 / Zu
Eın bıbliographischer Bericht Hg Jürgen Hübner (Mün- übernimmt 1er deutlich die Phronesıis-Lehre des Arıstote-
chen 1987 178 les, N:ı Ech VI 78 Zur Differenzierung zwıschen

So bereıits Aristoteles Nık Eth 1101 b10 technıschem und sittlıchem Handeln be] Aristoteles sıehe
114 10611 f Pol 1253 a15 f{ Weıteres ZUFr CISCIHLCI Quali Gonsalv Maınberger, Rhetorica Reden MItTt Vernunft
Lal der wertenden Sprache heutiger Sprachsituation vgl Aristoteles Cicero Augustinus (Stuttgart/ Bad Cannstadt
be] Edeltraud Bülow. Der Wortschatz des Ethischen un! die 1987 55
Grundwerte-Diskussion (Tübıiıngen bs Kap.1 Vgl (ert Jeremias, Bibel Soziale Themen In Evange-

Max Weber, Dıie Objektivıtät sozialwiıissenschaftlicher ısches Soziallexikon (Stuttgart/ Berlın 1/4 179 Die-
und soz1alpolıtischer Erkenntnis In Ders., Gesammelte ter Lührmann, Fthik der Bıbel Altes Testament
Autsätze ZUr Wiıssenschattslehre (Tübingen ”1968) 149 Neues Testament. In Ethik der europäıschen Geschichte,
Werturteilsstreit hg VO Hans Albert un!: Ernst Topitsch hg. VO:  - Stephan H. Pfürtner (vgl Anm 13), Bd I) O115
(Darmstadt 15 Weıteres AaZu sıehe ı ILNEC1NECIN Beitrag «Auf der Suche

Vel W ılliam Frankena, Analytısche Ethik (Mün- ach dem Ethos der Verantwortung. In Bıotope der offt-
chen Rıchard Hare, Die Sprache der Moral rank- NUuNngs /7u Christentum un! Kırche heute (FS Ludwiıg auft-
turt 1972 Wolifgang Bender, 4a0 (Anm 1955 65 mann) Hg VO  - Nıkolaus Kleın, Heınz Robert Schlette, arl

Weber (Olten 168 179( Zur «Geschichte des Verhältnisses VO Theologie und
Naturwissenschatten» sıehe dıe beachtenswerte Darstellung 19 AaQO 17A1 1/4 vgl auch Wolfgang Huber, Sozialethik
be] Hübner 2a0 (Anm 73 dort auch eine bıblıogra- als Verantwortungsethik In Ethos des Alltags (FS Stephan
phische Zusammenstellung ZU Thema der Veröf Pfürtner) hg VO  - Alberto Bondolti/ Werner Heıer-
fentlichungen Galıle1 (Z 51u a.) le/Dietmar Mıeth (Zürich/Einsiedeln/ Köln 1983 55 76

Vg Bülow xa (Anm 3) die VO der «Auswe!l- Woltgang Lıienemann, Das Prinzıp Verantwortung der
tung des ethischen Gegenstandsbereichs» VOIl der ökumenischen Sozialethık In FEthik der europäischen
«Entstehung ethischer Grundbegriffe» spricht Geschichte, 210 (Anm 13) Bd {1 Kap 111 Hans Jonas,

Woltgang Huber, 7Zwischen Fortschrittsglauben und Das Prinzıp Verantwortung. Versuch Ethiık für die
technologische 7Zivilisation (Frankturt 1979Schöpfungsgedanken die FEthiık Frankturter Rundschau

11 Febr 1988 (Dokumentatıon) 20 Georg Pıcht, Wahrheit, Vernunftt, Verantwortung. Phı
Arıstoteles, Eudämusche FEthik Ed Becker/ Gigon 1214 losophische Studıen (Stuttgart 3720
1249 25 Magna Moralia Becker/ Gigon 1181 71} So schon Wıilhelm Weischedel ı SCHHGK Arbeit «Das
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VWesen der Verantwortung» (Heppenheim der ersten So längst VO «Club of Rome» für eine Jangfristigephilosophischen MonographieZThema 1m deutschspra-chigen Raum. Strategıie der Wıiırtschafts- und Technologieentwicklung C-tordert: Vgl Dennıis Meadows/Donella Meadows/Erich27 Sıehe ben Abschnitt Zahn/ Peter Miıllıng, Dıie renzen des Wachstums. Bericht23 Was Schreiben liegt als Manuskrıipt eiım Fachbereich Zur Lage der Menschheıit (Originalausgabe: «The Liımıits ofPhysik der Universität Marburg VOT, c/o Prot. Dr. Hans Gr 0W‘th», New 'ork 1972; deutsch Reinbek HamburgAckermann, Renthof 6, D-35 Marburg. 141-164

Aus den vielfältigen Veröffentlichungen mıiıt ÜAhnli:
chem Endergebnis se1 auch mn der interdiszıplinärenMethode der Urteilstindung besonders verwıesen auf EPHANH.P.PFÜRTNER
«Ischernobyl Folgen un! Folgerungen. Thesen ZUuU
Verhältnis VO Technologie un! Politik. Eıne Stellungnah- 1927 ıIn Danzıg geboren. Nach Medizinstudium 1mM Krıeg

der FEST (Heidelberg 1986 Theologiestudium ın Walberberg, Freiburg 1.U. und Rom
25 Sıehe ben Abschnuitt Promotion). Dozent für Anthropologıe und Ethik,

Rektor der Walberberger Hochschule.26 Abgedruckt 1n Gesellschaft und Entwicklung ern) 1962 - 1969 Autbau und Leitung der Jugendakademie Waıalber-Nr. 1’ 26
F Vgl Ludwig Kaufmann, Eın ungelöster Kırchenkon- berg. 1966- 1973 Professor für Moraltheologie der Uniıver-

flikt Der Fall Pfürtner. Dokumente un: zeıtgeschichtliche S1tät Freiburg 10 Protessor für Sozialethik
der Philıpps-Universität Marburg. Veröffentlichungen:Analysen (FreiburgI 944; Tages-Anzeıiger (Zürich) Triebleben und sıttliche Vollendung 1958). Luther undVO Apr. 1974; ermann Rıngelıng, Der Fall Stephan Thomas 1im Gespräch 1961); Kırche un:! Sexualıtät 1972);Pfürtner In ZEEFE Heft 4) Jahrg. 292-269; hıer:

295 ed 1-8 der «Internationalen Okumenischen Bıbliogra-
28 Ivan Illiıch, Selbstbegrenzung. Eıne polıtische Krıtik phie (1967-1974); Theorietechnik und Moral (mıt Lu

mann) 1978); zahlreiche Beiträge 1in Fachzeıtschriften, Lex1-der Technik. (Originalausgabe «Tools tor Conviıvlalıty», un:! Sammelwerken. Anschriuft: Prot. Dr. StephanReinbek Hamburg H. Pfürtner, Gotttried-Keller-Straße %s 35 Marburg.

lichkeiten den Gesichtspunkten ıhrer (sitt-Klaus Steigleder lıchen) Rıchtigkeit oder Falschheit beurtei-
len, Alternativen gegeneinander abzuwägen,Probleme angewandter Ü 1aber auch anzuregen un: entwerften. Das

Ethik Ziel 1St dabeı, eıne Praxıs erreichen, die den
Menschen nıcht schädigt, vielmehr ıh gelingen
äßt Die «Konkretheit>» angewandter FEthik liegt
1 der Bezugnahme auf faktısche Handlungszu-
sammenhänge bzw. vrealıstische (wenn auch 1el-
leicht och nıcht realısıerbare) Handlungsmög-FEın Vorteil VOIN Themenheften besteht darın, lichkeiten. Dabei geht CS nıcht die Eınzıgar-dafß S1€e dem einzelnen Autor gESLALLEN, sıch autf tigkeıt tatsächlicher Entscheidungssituationen,einen springenden Punkt beschränken. In sondern eıne Typisierung VO  e Handlungenden nachtfolgenden Ausführungen sollen Proble- und Handlungsalternativen. Dafür sollen e1IN-

SN herausgestellt werden, ohne da{fß der Ver- schlägige Erkenntnisse erschlossen, Krıterien DC-such0Swiırd, s1e lösen. Dem be WOLNEN un: konsıiıstente Regeln ausgewlesenabsichtigten Problemaufriß selen 1aber einıge werden. Diese können die konkrete Entsche!i-
urze Bemerkungen Z Verständnıis un ZARE dung gegebenentalls anleıiten und unterstutzen.
Geschichte «angewandter Ethiık» SOWI1e 7A00 (Ge- Spätestens Begınn dieses Jahrhunderts SC
genwartssıtuation vorangestellt. rlıet die philosophische Beschäftigung mıt Fra-

sCH konkreter bzw. angewandter Ethik zuneh-
mend 1n den Hintergrund‘. Philosophische«A ngzewandte Ethik» FEthik beschränkte sıch weıtgehend darauf, eıner-

Unter angewandter Ethik soll 1mM tolgenden das se1lts metaethisch die Eıgenart bzw. den Sınn
theoretische Unterfangen verstanden werden, ralıscher Sätze analysıeren, andererseıits funkonkrete Handlungskonstellationen un: -MOg; damentalethisch die rage der Möglıichkeit eıiner
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